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Der Entwurt des schweiz. @ivilgesetzbuches mit Riicksicht

aut die forstlichen Uerbaltnisse.
Bon Profeffor Dr. €. Huber, in Bern.

Das Forjtwefen ift an ber Vereinheitlichung des Civilrecdhtes nad) bem
Departementalentiourf bon 1900 in folgenden Fragen direft interefjiert:

1. Art. 108 ftellt die Allmendgenofjenjdhajten und dergleichen,
in Ubereinftimmung mit Act. 719 ded geltenden Dbligationenred)ts,
unter die Beftimmungen ded fantonalen NRechtez. Gemeint jind damit
ungteifelhajt auc) die Waldforporationen, die auf gleider hijtorijder
Grundlage ruben, twie die Allmendgenoifenid)aften, dag Heift {olche,
bie aug Dbden fritheren agrarpolitijgen und genofienjdhaftlichen Ber-
haltniffen evwadhjen jind. Waldgenoijenid)aften, die ohne bdieje Vafiz
su Bweden ded wirtidhaftlichen Vertehrd gegriindet wiirben, miiften
ald unter dem Obligationenved)t {tehend eradhtet werden. E3 ergibt
jich died aud Art. 108, Cingang, und aud Art. 678 ded Vbligationen-
rechtd. Ferner BHanbdelt e3 fic) bei dem Vorbehalt ded fantonalen
Nechted felbitverftandlich) nur wm die privatredhtlichen Vor{driften,
wihrend die bifentlicdh)-rechtliche Forftgefesgebung ded Bunded Hievon
nicht beriihrt wird.

Frage: Kann fid) dbag Forjtwefen dbamit zufrieden geben, ober
dre e3 wiinjhendert, daf aud) fitr die privatredhtliche Ordnung
per Waldtorporationen bundedredjtliche Lorjdhriften aufgejtellt ritrden ?

Man tomnte dabei an bdie Bejtellung der Korporationdorgarne,
an die UAnjpriide der Korporationdgenofjien, an die Redjte der Mehr-
beit der Korporationdmitglieder in Vezug auf die Nupungen, die Ver-
mehrung und die LVerminderung ded Korporationdbefites, u. a. denfen,
tooritber die fantonalen NRechte vielfach Cingelbeftimmungen aufgefjtellt
haben. Dag Obligationenredht Hhat diefe Ordnung bdem fantonalen
Rechte belaffen, weil fitr ben allgemeinen Werfehr ein Jntereffe an
per LVereinbeitlichung bder vielgejtaltigen forporativen Ordnungen fein
geniigended Jnterefle zu bejtehen jdhien. Aus bdem gleiden Grunbde
hat auch der Cntwurf bdiefe Verhdltnifje in privatredtlicher Hinjicht
gang den Kantonen, beziehungdweije den itberlieferten genofjenichaftlichen
Ordnungen iiberlafjen.

2, Der Entwurf gejtattet tn Art. 362 dbie Gritndung bon Familien-
jtiftungen und in Art. 365 ff. ordnet er die Crridhtung und bden



Bejtand von Gemeinderjchaften, mit denen eine wirtjdaftlich jhadliche
Berteilung von Vermbgendfompleren verhindert und dabei dod) das
Jnterelje aller Beteiligten hinrveichend gemwahrt werden fann. Namentlich
it dafitr aud) vorgefehen bie Bildung von Ertragdgemeinderjdaften
(Art. 376 f.), bei benen bdie ivivtidaftliche Leitung ded Kompleres
einem Dder DBeteiligten ausjchlieplich) itbertragen tird, todhrend bdie
andern nur am Crtrage pavtizipieven.

Frage: Entjpridht diefed Redht3inftitut nidht gang bejonderd den
im Forftiwefen gegebenen wirtjchaftlichen Jntevejjen, indem ed exmoglicht,
Teilungen bon Waldfompleren unter die Unteilhaber leichter Fu um-
geben, alg died nach dem iiberfieferten Redhte mbdglich ift ?

Ware e wiinjchensdioert, daf in diefer Veziehung Dbetreffend die
Waldwirtihaft nod) eingelne bejondere Vorjdjriften aufgejtellt witrben ?
3. B. betreffend die Vejorqung ber Wirtjdhaft (Art. 370) ? Der Ent-
wurf Hat angenommen, daf die befonderen Verhiltnijfe der Walbd-
mwirtjchaft bdiesfalls durc) bdie Offentlich-redhtlichen Vorjdhriften bes
Bunded und der Kantone hinveichend beriidfichtigt rwerden.

3. Der Cutivurf fieht betreffend die erbredhtliche Teilung von
Grundjtiicfen in Art. 629 vor, daf Ddie Kantone fitr bdie eingelnen
Bobenfulturarvten die Fladhenmafe jollen begeichnen fonnen, unter
bie bei ber Teilung nid)t joll gegangen tverden fdnnen, jobald ein
Miterbe Cinjpradje erhebt.

Frage: Wiirbe e3 ald wiinjdhendwert zu betrachten jein, daf
piedfalld tenigijtend fitr den Wald von Bunbedwegen einbeitliche
Lorjdhriften aufgejtellt wiirden ? Der Cntwurf hat dieje Vorjd)riften
peshalb dem fantonalen NRedhte itberlajjen, tweil die VWerhdltnifje in
pen verjhiedenen Lanbdedgegenden, fotwie auch bdie wirtidajtlichen
Bebdiirfnifje diedfalld auperordentlid) audeinandergehen und eine ein-
heitlihe Regelung jdhoer ertriigen.

4, Der Cntwurf ordnet in Art. 649 ff. die Verhdltnifje des NMiit-
eigentuma, im allgemeinen im Anjhluf an dad bigherige fantonale
Red)t. '

Frage: Wiirde e3 fid) empfehlen, fiir dag Miteigentum an
Wald bejondere Vorjdhriften aufzuftellen ?

Man denfe namentlih an bdie Regelung bder Bewirtjdhaftung
purd) den Vejdhluf der Mehrheit der Miteigentiimer oder mit Ein-
ftimmigteit (Art. 650) und an bdie Yufteilung vesd Miteigentums
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(Art. 653). Der Cntrourf Hat aud) diedfalld angenommen, dah das
Wiinjchendwerte ohnedied durd) die jpezielle Forjtgejebgebung im hinrei-
chendem NMafe bereitd vorgejefen jet oder nod) vorgefehen rwerben fomnne.

5. Der CEntwurf geht in Art. 669, A, 2, von dem Grundjabe
aud, bag dad Grundeigentum alled umfaBe, wad auf dem Voden
gepflanzt ober gebaut ift. $Hievon wird eine dreifacje Audnahme fir
Bauten gemacht : Betrveffend den Uberbau (Att. 675), dag Vauredht
(Art. 676), und bdie Fahrnidbauten (Art. 677). Fiir die Bflanzen
dagegen finben fih in Axt. 678 nur zwei Audnabhmen: Cinerjeits
fann dad Dienftbarteitdrecht auf dag Vejtehen eined itberhangenden
Baumes begriindet werden (nalogie zu Art. 675), und anbdererfeitd
tonnen Pflangen trop ihred Bujammenhangesd mit dem Boden Fahrnis,
pder aljp Dewegliched Cigentum bleiben, wenn jte ohne Abfjicht blei-
bender Verbindbung auj dem frembden Voben gejdt ober gepflant
{ind, wie in BVaumjdptlen, Gdrineveien 1. a. (Unalogie zu Art. 677),
Dagegen jchlieft der Entwurf die Moglichteit ausd, dap mit Dienjt-
barfeit daz Recdht auj den BVejtand eined BVaumed auf frembdem Boden
oder aljp eine Verjdhiedenbeit ded Cigentumsd am Vaume und am
Boben begritndet werde. Jmmerhin unter Forvtbeftand bder bereits
bejtehenden LVerhiltnijje diejer Art, vgl. ©. 252 ded Entwurfes, Biff. 3
ber llbergangsbejtimmungen. Selbitverjtandlich bezieht fich im itbrigen
pie Ausjdliefung nidht nur auf eingelne Vdaume, fondern aud) auf
ganze Waldungen, {o daf aljo die Neubegritndung eined Cigentumsy
an Wald, dag nidht zugleih) Grundeigentum ijt, ie ed in einigen
Gegenden der Schheiz heute noch) vorfommt, nad) dem Entwurf nidht
mebhr moglich warve.

Jrage: Werden durch Dbdiefe Vejtimmungen bdie IJnterefjen der
Walbwirtihaft geniigend gervabhrt ? Veftitnde vom Standpuntt des
Forftiwefend augd namentlid) ein Jnterefje daran, dasd feparate Baum-
eigentum aud) fernerhin begriinden zu lafjjen?

Der Cntwurf bHat deffen Ausjdhliegung dedhalb vorgejehen,
weil die fantonale Gejebgebung in neuerer Feit beveitd mehriadh
bagegen Stellung genommen Hat und eine Bejeitigung bdiefer fom-
pliziecten Cigentumaverhiltnifie gecade bon landmwirtidajtlichenInterefjen
aug lebhajt befitrivortet worden ijt.

6, Aud dem Nadhbarrvedht (Avt. 684 ff.) fallen fitr bad Forjtivejen
in erjter Linie in Betrad)t die Vorjdjriften betreffend dasd Pflanzen



pon Bdumen. Der Entwurf janftioniert undd)jt in Art. 686 Dbie
jhon bighin allgemein verbreitete Megel, daf der Nad)bar jdhadliche
dfte und Wurzeln, bdie itbergreifen und auf Vejdhwerde Hhin nicht
bejeitigt twerden, fappen dbarf. Jn Vezug auf den bei Unpflanzungen
su beobachtenden Abftand von ber Grengze behilt dagegen Art. 687
pa3d fantonale Redht bor.

Frage: Witrde e moglih und fiir dbag Forjtwefen von Wert
fetn, in Betreff diefer Abjtande einbeitliche Bejtimmungen aufzuitellen ?
Der CEntwurf unterlief foldhed in Anbetracdht der mannigfaltigiten
Berjdyiedenfeit, die diedfalld oft nad) (ofaler Gewohnheit aud) tnner-
halb eined und dedfelben Kantond angetroffen wird. €3 {dhien fiir die
swangdeife Durd)fithrung einer einbeitlichen Vorjdrijt fein hinvei-
hended Jntereffe vorhanden u jein.

7. Dag gleiche ift in Vezug auf die Wegredhte zu fagen. Der
Cntiwourf verweift in Wrt. 691 namentli) aud) betreffend Holzlaf,
Retjtiveg und dergleichen aufj die Vor{djriften, die die Kantone hier-
itber aufftellen fonnen.

Frage: Wiirde in diefer Ridhtung e3 bon Jnterefje filr Die
Forjtwirtichaft jein, einbeitliche BVorjdyriften ju erhalten ? Der Ent-
wurf hat aucd) in diefem Puntte von einer bundedrechtlichen Ordrung
abgefehen, weil die Ubungen in den verjdjiedenen Landesdgegenden
auBerordentlich) mannigfaltig und mit Getwohnheiten vertwadhjen {ind,
fiiv Deren [Bejeitigung fein geniigended allgemeined Jnterefle vor-
handen zu fein fjchien. 1lberdies mag beachtet werden, daf bdas
offentliche Recht, wie namentlich) Polizeivoridhriften, jorie die jpezielle
gorftgejebgebung iiber joldhe Gelegenbeiten zum Trandport bon
Hilzern ausdreihende Vorjdriften aufjtellen.

8. Jn Urt. 695, ALY. 2, beftimmt der Entrwurf, daf der Grund-
eigentitmer dad Vetreten von offernem Wald und Weibeland in orts-
iiblicgemt Umfange zuzulafien Hhabe.

Frage: Crgeben fich vom Standpuntt der Forjttultur ausd gegen
Diefen Grundjap BVedenten, bdie dad allgemeine, Ddarin gewalhrte JIn-
tevefle iiberiwiegen ?

Der Entwurf glaubt mit der etnjchrantenden Verweijung auf den
ortditblichen Umfang und mit dem Worbehalt gefchlojjenen Walbdes
fiiv die Waldwirtjhaft geniigend geforgt zu haben. Vertvaglich mit
bem aufgeftellten Grundiap diirfte ein Lorbehalt ridhterlicher, brilich
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und geitlid) beftimmt abgegrenzter BVerbote jum Shup junger Wald-
fulturen fein.

9, Wenn Art. 696 Dbejtimmt, dap Sadjen, die duvdh Wajjer,
Wind, Lawinen oder andere Naturgewalt auf ein frembded Grund-
ftii€ gebracht werben, von ihrem Cigentiimer aufgejudht und wegge-
jchafit werden fdnnen, unter Griap ded Hieraus dem Grunbdeigen-
titmer entjtefenden Schadend, jo bezieht {icd) died aud) auf zugefithe-
ted Holz.

Frage: Liegt hierin eine Abweihung von dem jchon geltenden
Rechte, die fiir die Wald- oder die Holzeigentitmer von unbilliger
Wirfung wdre ?

Der CEntwurf hielt e3 fiir angemeflen, in diefer Frage dem nod
hie und da anzutreffenden vermeintlichen Redht ded Grundeigentiimers
auf jolche zugefithrten Sachen aug Billigteitdgritnden bdeutlich ent-
gegengzutreten.

10, Unter den vorbehaltenen bdffentlich-redhtlichen Bejdhrantun-
gen mennt der Entwurf in Art. 698 aud) dad Forjtrefen.

Frage: Wiirde e3 i) empfehlen, diedfallsd dad eine oder andere
bejonders im Civilrecdht Hervorzubheben ? |

Der Entourf glaubt, daf die jpezielle Forjtgejebgebung hieritber
alles notige verordnet habe oder verordmen twerde.

11, Aud dem Abjdhnitt iiber die Grunddienftbarfeiten beriifrt
basd Forftwefen einmal Art. 729. Der Cntwurf fieht hier ein Redht
auj Abldjung der Dienftbarfeit vor, tvenn bdiefe fiir dag beredhtigte
Grunodititf fein JIntevefle mehr Ddarbietet, oder im LVerhdltniz Zum
urjpriinglichen Jnterefje und zur Velajtung von unverbhdaltnidmdifig
geringer Vedeutung ift.

Frage: Stehen forjtwictihaftliche Crwdgungen einer jolden
Beftimmung entgegen ?

Die zwang3mweife Abldjung von Dienftbarfeiten Hat befanntlic)
gerade in Der Forftgefebgebung eine grofe Rolle gefpielt. €3 ift mog-
(i), dap Daviiber hinaus bdie vorgejdlagenen AbHjungdbeftimmungen
fite die Walbiirtjdaft fein Vediirfnid melhr {ind. Sie werden aber,
joweit erfichtlich), auch fiiv dag Forjtwefen nicht von beeintrachtigender
Wirtung fein.

12, Detreffend den JInbalt der Wegrechte, unter denen Art. 734
auc) den Holzweg nennt, verweift der Cntrourf wiederum auf das



fantonale Redht, und war aud) hier, tweil e3 gegeniiber der vorlie-
genden Ver{dhiedenheit in den [(ofalen Gebraudjen {dwierig und un-
swecmdfpig zu fein jdhien, dem Kande einbeitlihed NRedht aufzu-
3oingen.

Frage: Liegt filr dbag Forjtefen ein erbhebliched Jnterefie vor,
itber bieje Servitutivege und ihren Inbalt eine einbeitliche Vorjchrift
aufzuftellen ?

13, llber bdie Nupniefung, die einen Wald jum Gegenftand
hat, jtellt der Entrourf, auf Anvegung aud forftmdannijhen Kreifen,
in Art. 764 eine befondere BVeftimmung auf.

Mit einer Fujdhrift dez eidgen. Departement ded Jnnern an dad
eidgen. Juftiz= und Polizeidepartentent, vom 31. Oftober 1902, chlagt
jened fiir biefe Vejtimmung nunmelhr folgende Fafjung vor:

L3t ein Wald Gegenjtand der Nupniefung, jo fann der Nub-
nieger den Crtrag an Holz und an Nebennupungen (Graz, Streue
und anbdere) injoieit beanjpruchen, ald jic) dberjelbe durd) einen fach-
gemdfen Wirtjchaftdplan rvechtfertigt, in weldjem aud) die Nebennut-
sungen Dhinveichende Bevitcfichtigung gefunden Haben.

,©owolhl der Cigentiimer ald der Nubniefer fonnen bdie ufjtel-
[ung und bdie Befolgung eined ihre Redjte wahrenden Wirtjd)afts-
planed verlangen.

,Gelangt infolge bon Sturm, Schneefall, Jnjeftenfrafy, Brand und
bergleichen ober durvc) Uberhau eine grofere Holzmafje zur RNupung,
ald dburd) ben Wirtjdhaftdplan fejtgejtellt mwurde (Abgabejas), jo ift
dbiefelbe in den ndd)jtiolgenden Jahren, nad) Mafgabe eined neu auf-
geftellten Abgabejabes, einzujparen. Der Erldd aud bem iibernubten
Holzquantum ift undd)it yur Wiederbejtocfung der entwaldeten Flachen
3u vertenden, der Neftbetrag ald Sidjerheit fiir den Eigentiimer auf
jo lange zindtragend angulegen, ald bdie Einjparung bdauert. Der
Bmg und nad) jtattgefundener gianzlicher Cinjparung aud) dasd Ka-
pital fallen dem Nupniefer zu, jedoch) nur bHig zu einer angemefjenen
CEntichadigung dedfelben; ein allfalliger Reftbetrag fommt dem Walbd-
eigentitmer zu qut. Hat die Mbernupung durc) BVerjchulden desd Nub-
nieerd ftattgefunden, fo ijt demfjelben fein Crfal zu leiften.”

Frage: Jjt mit diefen Veftimmungen den bejonderen Verhalt-
niffen der Nupniefung am Wald in geniigender Weije Nechnung ge-
tragen ?
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14, Der Cntourf weijt tn Art. 790 den Kantonen die Ord-
nung der BVerpfandung von Allmenden und Alpen, fowie Alprechten
zu, und zwar aud denjelben Crivdgungen, aud denen der unter Jiff. 1
bejprochene Vorbehalt hervorgegangen ift. €3 twird diefe Vorjdjrift
aud) Walbboben betreffen.

Frage: Bejtehen Dbetreffend bie Velethung von Wdlbern Be-
penfen gegen bdiefen LVorbehalt ded fantonalen NRedhted ? Wiren ge-
wiffe einbeitliche Vorjdriften fiix die Verpfandung von Allmenden,
jbeztell pon Allmendwdldern wiinjchendivert ?

15, Urtifel 801 beftimmt, daf Wertverminderungen, die ofhne
jeded Berjdhuldben bdesd CEigentiimerd an einem verpjandeten Grund-
{ticte eintreten, bem Grundpfandgldubiger fein Red)t auf Siderjtel-
lung obder Abzahlung geben, wahrend ber anderen Wertberminbe-
rungen der Entwurf diefe leptere Vefugnisd dem Gldaubiger zujpridht.
Diefe Vordhrift hat fiir Dden Wald eine bejondere Widhtigteit, weil
bei ihm folche Wertverminderungen ohne Verjdhulden bded Cigen-
titmerd bejonderd leicht etutveten fonnen, wie Windjcdhaden, Injeften-
fraf, Waldbrand .

Frage: Jjt den Jnterefjen ded Walbeigentitmerd mit bdiefer
Beftimmung in rihtiger Weije gedient? Der Entwurf Hat in Uber-
einftimmung mit einer grogeren Jahl fantonaler Redhte die ange-
fithrte Vor{dhrijt gegenitber einer rvigoroferen Geftaltung bded Gldu-
bigervechted bevorzugt, nicht mur weil jie fiiv den Schuldbner billiger
zu fein jcheint, jonbern aud) iveil die unverficherten Glaubiger bed-
fetben ©djulbners leiht in Scdaden Iommen, wenn die Recdhte Ded
Glaubigerd an dem verpjandeten Grundititd allzufehr ausdgedehnt
werden. Allein dburd) die BVejdyranfung der lehteren, nac) dem oben
mitgeteilten Vorjdhlag, fann aud) bder Kredit ded geldbediirftigen
Grundeigentiimersd eine empfindliche Cinbufe erfabhren.

Welche Regel wiirde jpeziell fiir die Lerpfdndung von Wilbern
bent Vorzug verdienen ?

16, Der Cntwurf fieht bei Giilten und Schuldbriefen in Ar-
tifel 827 und 830 eine Sdjabung der Pfandgrundititcfe vor, fiir die
purcd) dag fantonale Nedht dbag Ndhere anzuordnen fei. Diefe Ver-
weijung empfiehlt fi) nidht nur wegen ded Jujammenhanged bder
©dagung und ibhred Verfahrend mit der Oifentlichen Organijation



eined jeden Kantoned, jondern auch) im Hinblicf auf die aud bder
Sdjapung den Kantonen erwadyjenden Haftbarteit.

Frage: Wiirde e3 fic) empfehlen, indbejondere fiir die Sdja-
Bung von Wald einldplichere, einbeitliche Vorjchriften von Bunbded
tvegen aufzujtellen, oder fann e3 aucd) in Ddiefer Hinjicdht geniigen,
auf die fantonalen Vorjdriften, die jchon Deftehen oder nod) zur er-
{affen todren, ju vertveijen ?

17, Der Cntivurf behdlt in Art. 918 mneben anderem fjpeziell
die Jagd den Kantonen fafultativ ald nugbares Redht (Regal) vor.

Frage: Wiirde dagd Jntereffe der Waldwivtichaft diedfalld eine
einjdhrantende BVorjdhrift erfordern ? Der Entrwourf glaubt, daf durd) die
pezielle Forjtgefebgebung und dag bffentliche Redht die fiir den Walb
witnjdjendwerten Vorfdriften zum Sdup gegen Wild- oder Jagd-
{haden Dbereitd vorgefehen fjeien obder aud) fiinftig erlajjen tverden
{ollten.

18, Der Enttourf gibt in Act. 956, ADL]. 3, den Vergiverfen ein
Bwangsenteignungsredht auf dasg Holz, dag bei der Anlage der Werte
Fur Fallung gelangt, natiteli) gegen volle Entjchadigung.

Frage: Veftehen vom Standpunft der Forjtintevefjen Bedenfen
gegen Diefe Yusdehnung ded Jwangsenteignungdredhted? €z finbdet
{ich dieje Bejtimmung in einer Anzahl auslandijher Berggejebgebungen.

19, Der Entwourf fieht fiir die Cinfiihrung de3 Grundbudhredjted
im allgemeinen eine geometrijje LVermejjung ded gangen Kultur-
{anded vor, die allmdhlih zur Durdfithrung gelangen jollte. Dann
aber beftimmt Art. 993, Ab). 2, daf die Vermefjung bet Alpen, Allmen-
den, Mojern, Waldbungen und dergleichen, jobald jie von betrdchtlicher
Auzdehnung jind, unterbleiben bdiirfe.

Frage: Beftehen von forftwictjdhajtlihem Standpuntt aud
Bedenten gegen diefe Ausnabhme, foweit fie von Waldbungen jpridht?

Der Entwurf ift bei der Wufnahme der Uusnahmebeftimmung
von der Uberlequng ausgegangen, daf bdie Koften der Vermejjung
fliiv die genannten Dbjefte dem Nuben der genauen Planaufnahme
nicht entjpredien wiirben. €38 foll aber damit nicht auf jede ndbhere
Fejtitellung  des Fladeninhaltes ber genannten Objefte verzichtet
foerden, jondern nur an Stelle einer vollformmen genauen Verntefjung
eine weniger fojtipielige, den Verhiltnijjen angemefjeneve, jummarijche
Slachenbeftimmung treten. JIn diefem Sinne jagen Ddenn auch bdie
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Uberganggbeftimmungen, &. 258 bed Entwurfes, AbY. 3: , Betreffend
bie Gebiete, fitv die eine genaue BVermejjung unterbleiben bdarf, mwie
Wiilder, Alpen, Weiden von betvdacdhtlicher Ausdehnung, mup im Cin-
verftdndnig mit dem Bunbdedrat durd) die Kantone fiir eine jonftioie
geniigende Planaufnahme gejorgt werden.”

Befaunt find die Verjuche, die diedfalls in den lepten Jahren
im Kanton Veviw gemacht tworden {ind.

SR ¥ P

Neue Beitrage zur Rennenis der schweizerischen Forstfauna.
Bon Prof. Dr. €. Keller

I. Chermes sibiricus — c¢in fiir die Sdhweiy nenes Fidten-Infekf.

Jeder fForitmann ivei, dad unfere Fidhten zuweilen ftarf u
[etden haben unter den Angriffen verjchiedener Chermesd-Arten. Diefe
jaugenden Jujeften erzeugen an den jungen Trieben zapfenartige oder
erdbeevifnliche Gallen, weldhe nach ihrem WAufjpringen ein Abjterben
peg Dejallenen Triebed herbeifithren.

Hinjichtlich der geographijchen BVerbreitung ijt hervorzuheben, daf
pie forjtlich Dedeutung3volljte Art, Chermes abietis Kalt. (Ch. viridis
Jigbg.) im Norden der Alpen gemein ijt, im Juvagebiet an Fahl
etivad vermindert erjheint und auf der Siidjeite ber Wlpen (3. B.
mt Tefjin) nod) jpdrlicher auftritt. Diefe Art ift entjcdhieden lichtlie-
bend und geht vorzugdeije an junge, frofwiidhjige Fichten, bejon-
derd o dieje fret ftehen. Ch. abietis ift in Der ebemen und mon-
tanen Region Haufig, nimmt aber mit der vertifalen Erhebung an
NMenge entidieden zu. Jh Hhabe nod) bet 1900 Meter Abieti3-Gallen
in auperordentlid) grofer Sahl beobadhtet. Wit Voxliebe treten fie in
bent hoher gelegenen Wlpenthalern auj und jdhdadigen namentlic) die
Fichten in den Anlagen. Dag Cingehen jahlreidher junger Bdume
babe i) betjpielSweije in Davod, im Oberengadin und im Val d'An-
nivierd fonjtatieven fonnen.

In pweiter Linie ift Chermes strobilobius zu nennen, welder
bie eigentiimlich wachdbleichen, hajelnupqropen SGallen erzeugt. Auchy
biefe Art ift bei ung vorwiegend Gebirgdform, wenn fie aud) der
ebenen Sdjiweiz feinedwegd fehlt. Jm allgemeinen bevorzugt jie mehr



	Der Entwurf des schweiz. Civilgesetzbuches mit Rücksicht auf die forstlichen Verhältnisse

